Elbinger 


Del. Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich 
2 und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 , mit Botenlohn 1,90 A, 
bei allen Poſtanſtalten 2 4 


Telephon -Anſchluß Nr. 3. 
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Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


im wahrſten Sinue des Wortes iſt die a 8 
Altpreussische Zeitung. 

Dieſelbe tritt ſtets frei und unerſchrocken für die Intereſſen des Bürgerthums, für die Wohl⸗ 
fahrt des Volkes, für das gleiche Recht in allen Kreiſen der Bevölkerung ein und nimmt zu allen, 
die große Maſſe des Volkes bewegenden Fragen Stellung. 

Wieer in heutiger Zeit über alle Angelegenheiten des öffentlichen Lebens unterrichtet ſein will, 
der muß eine Zeitung leſen, welche, wie es die 


Ritpreussische Zeitung 
thut, ihre Anſicht ſtets frei und offen ausfpricht und vertritt. In unſeren Tagen, in welchen die 
Reaction immer kecker ihr Haupt erhebt, iſt es Pflicht eines jeden Volksfreundes, ein Blatt, welches 
fortgeſetzt in freimüthiger Weiſe für die Rechte des Volkes eintritt, zu unterſtützen. Die 


Altpreussische Zeitung 
führt täglich den Kampf gegen die Rückſchrittler, gegen die Lebensmittelvertheuerer und gegen die 
falſchen Freunde des Mittelſtandes. Die ſtetig ſteigende Zahl unſerer Abonnenten zeigt uns, daß 
unſere volksthümlich geſchriebenen Artikel in den weiteſten Kreiſen Beifall und Beachtung finden. 
Je mehr Freunde und Anhänger wir uns erwerben, deſto mehr werden wir leiſten können. Man 
unterſtütze daher unſer Blatt, welches auch fernerhin 


„ ein Volksblatt 


in des Wortes beſter Bedeutung ſein wird. Man abonnire nicht nur ſelbſt auf die 


Altpreussische Zeitung, 
ſondern ſorge auch im Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten für die Verbreitung dieſes entſchieden 
liberalen Blattes. Man kann daſſelbe um ſo mehr empfehlen, als es die wichtigſten politiſchen und 
nichtpolitiſchen Nachrichten, die ausführlichen Verhandlungen des deutſchen Reichstages und des 
preußiſchen Landtages, Originalberichte über die Sitzungen des Schwurgerichts, der Strafkammer und 
des Schöffengerichts, ſowie über ſonſtige intereſſante Fälle aus dem Gerichtsſaal auf das Schnellſte 
und möglichſt Umfaſſendſte bringt. Die 5 

Altpreussische Zeitung 
beſpricht in ihren volksthümlich geſchriebenen Leitartikeln die wichtigſten politiſchen und ſozialpolitiſchen 
Zeitfragen und iſt durch direkten Bezug zahlreicher Telegramme und telephoniſcher Nachrichten in 
den Stand geſetzt, ihren Leſern möglichſt ſchnell über alle intereſſanten Ereigniſſe zu berichten. Zahl⸗ 
reiche Correſpondenten ſorgen dafür, daß die 5 

Altpreussische Zeitung 
in ihrem lokalen und provinziellen Theile durch raſche und zuverläſſige Berichte jeden Leſer befriedigen 
kann. Dem Verlangen nach einer anregenden und unterhaltenden Lektüre trägt die 


Ritpreussische Zeitung 
durch die möglichſt reichhaltig ausgeſtattete Rubrik „Von Nah und Fern“, ſowie durch gute feſſelnde 
Romane Rechnung. = 

Das Abonnement auf die 

Altpreussische Zeitung 
mit der wöchentlichen Gratisbeilage 
5 „Jilustrirtes Unterhaltungsblatt = 

koſtet für abholende Abonnenten 1,60 Mk. für das Vierteljahr, 55 Pf. für den Monat, 13 Pf. 
zur die Moch m. Zuſtellung durch Boten 1.90 Mk. für das Vierteljahr, 65 Pf. für den Monat, 
15 Pf. für die Woche, bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. für das Vierteljahr. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung ſchon von dem be ee in 
gratis geliefert. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß wir unſeren Abonnenten (gegen Vor⸗ 
zeigung der Abonnementsquittung) 


monatlich ein Inserat von 4 Zeilen gratis 


gewähren. Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer 
Abonnenten gern zur Verfügung. 
Beſtellungen auf die 


Altpreussische Zeitung 
werden entgegengenommen von der Expedition, unſeren Zeitungsboten und den bekannten 
Ausgabeſtellen. 

Wir bitten das Abonnement auf die 
Altpreussische Zeitung 

ſchleunigſt bewirken zu wollen, damit in der Zusendung bei Beginn des neuen Quartals keine 
Unterbrechung eintritt. — Da die 

Altpreussische Zeitung 


beſonders in den kaufkräftigſten Kreiſen geleſen wird, ſo iſt dieſelbe ein 


e ortreffliches Insertionsorgan. mes 


Wir berechnen die einſpaltige Zeile mit 15 Pfg. und gewähren auf größere Aufträge weit⸗ 
gehenden Rabatt. 


Redaclion und Expedition, 


Spieringſtraße 13. 


— 


(ip L ußi f 


Die Einberufung des 


geleitete, 


* 


Inſerale 


F 


2. Dezember 1898. 


Landtages. 


Der Landtag iſt durch eine im „Reichs- und 
Staatsanzeiger“ am Dienſtage veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung zum 16. Januar einberufen worden. Vor 
einiger Zeit war gemeldet worden, der Landtag 
werde am 10. Januar zuſammentreten. Wie ge- 
meldet, iſt davon Abſtand genommen, weil bei der 
Wahl dieſes Eröffnungstermins das alte Abge⸗ 
ordnetenhaus noch aufgelöſt werden müßte. Dieſe 
rechtliche Auffaſſung beruht auf der Annahme, daß 
die Legislaturperiode in Preußen, abweichend von 
der im Reiche, wo man fie vom Tage der Haupt- 
wahl ab zu bemeſſen pflegt, von dem Tage der 
erſtmaligen Einberufung ab zu rechnen iſt. Die 
Einberufung des Landtages zu der letztverfloſſenen 
18. Legislaturperiode war zum 16. Januar 1894 
erfolgt, nachdem die Wahlmänner am 31. Oktober, 
die Abgeordneten am 7. November 1893 gewählt 
worden waren. Es iſt bedauerlich, daß auch dies 
mal wieder der Landtag jo ſpät einberufen wird. 
Geſetzlich vorgeſchrieben iſt, daß der Landtag regel- 
mäßig von dem Aufang des Monats November 
jeden Jahres bis zur Mitte des folgenden Januar 
einzuberufen iſt. Hiernach ſollte eine frühere Ein- 
berufung des Landtags die Regel ſein, während jeit 
einer Reihe von Jahren Praxis geworden iſt, den 
Landtag zum letzten verfaſſungsmäßig zuläſſigen 
Termin einzuberufen. Der ſpäte Zuſammentritt 
des Landtags hat den Nachtheil, daß die ohnehin 
knapp bemeſſene Zeit zur Durchberathung des 
Etats bis Ende März noch mehr verkürzt wird. 
Es läßt ſich vorausſehen, daß auch diesmal die 
nicht unberechtigten Klagen im Herrenhaus über 
die nicht rechtzeitige Fertigſtellung des Etats in 
der zweiten Kammer wiederkehren werden. 

Dem Landtag wird vorausſichtlich ein reiches 
Arbeitspenſum zugemeſſen werden. Der neue 
Staatshaushaltsetat iſt fertig geſtellt 
und befindet ſich bereits im Druck. Die Berathung 
desſelben wird den Landtag in erſter Reihe zu be. 
ſchäftigen haben. Nach offiziöſen Mittheilungen 
find Reſſortveränderungen in dem neuen Etat nicht 
geplant. Die bezüglichen Pläne in der Medizinal— 
reform ſind ſo eingeſchränkt worden, daß die Be— 
zeichnung Medizinalreform kaum mehr anwendbar 
iſt. Ob aber auch nur hierfür die geſetzliche 
Unterlage in der nächſten Tagung des Landtages 
geſchaffen werden wird, erſcheint noch ſehr zweifel- 
haft. Jedenfalls iſt der Moment zur Entſcheidung 
der Frage der Ueberweiſung des Medizinalweſens 
an das Miniſterium des Innern noch nicht ge— 
kommen. Ebenſo wenig ſcheint der nächſte Etat 
eine Reſſortänderung in Bezug auf die Waſſer⸗ 
bau verwaltung oder die geſammte Bau⸗ 
verwaltung vorzuſehen. Es ſcheint, daß die Ent- 
ſcheidung über dieſen Streitfall vertagt worden iſt. 
Die große Kanal vorlage wird beſtimmt ein- 
gebracht werden, doch iſt der Geſetzentwurf noch 


nicht fertig geſtellt, da noch verſchiedene in 
Betracht kommende Inſtanzen gehört werden 
müſſen. Aus dem Miniſterium des Innern 


wird mit Sicherheit der Geſetzentwurf betreffend 
die Anſtellungsverhältniſſe der Communal⸗ 
beamten vorliegen. Ob Miniſter von der 
Recke einen neuen Verſuch mit der Vereins⸗ 
geſetznovelle machen wird, ſteht noch dahin. 
Ein Berliner Blatt hatte gemeldet, daß dem Land- 
tage in ſeiner bevorſtehenden Tagung eine neue 
Vorlage auf dem Gebiete des Vereinsweſens zugehen 
werde. Nach einer Mittheilung der Münchener 
„Allg. Ztg.“ ſoll jedoch erſt im Januar endgiltig 
darüber Beſchluß gefaßt werden, ob die preußiſche 
Regierung eine ſolche Vorlage im Landtage ein— 
bringen wird. Das Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten will im Laufe der Tagung wieder mit 
einer Se kund ärbahn vorlage hervortreten. 
Eine Reihe kleinerer Geſetzentwürfe wird, wie 
üblich, den Landtag ebenfalls beſchäftigen. 

Gleich zu Beginn der Seſſion iſt eine Inter 
pellationsdebatte größeren Stils zu erwarten. 
Von däniſcher Seite wird über die Ausweiſungs— 
politik des Herrn v. Köller interpellirt werden. 
Die Verhandlung hierüber wird vorausſichtlich ſehr 
lebhaft werden, zumal das gegen Profeſſor Delbrück 
aus Anlaß feiner Kritik der Ausweiſungsprapis ein— 
hochnothpeinliche Disziplinarverfahren bei 
dieſer Gelegenheit gleichfalls zur Debatte ſtehen wird. 
Selbſt regierungsfromme Blätter, wie die „Köln. 


Ztg.“ haben ihrer Mißbilligung dieſes Vorgehens 
Zu erwarten iſt 
auch, daß der Hau⸗ und Schleßerlaß des Miniſters 
v. d. Recke im Landtag eine gründliche Kritik er- 


entſchiedenen Ausdruck gegeben. 


fährt. 


15 4., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 5 die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 5. pro geile, Belagsexemplar 10 3 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Rudolf Stein in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


Zeilung 


Tageblatt. 
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50. Jahrgang. 


Bolitiffe neberſcht 


Das gegen Profeſſor Delbrück eingeleitete 


Diseiplinarverfahren hat großes Aufſehen erregt. 
Selbſt conſervative Blätter mißbilligen das Vor⸗ 
gehen der preußiſchen Regierung. 
organ, die „Kreuzztg.“ allerdings iſt mit der Ver— 
folgung Delbrücks einverſtanden, für fie gilt immer 
noch als Richtſchnur das Wort des alten Thadden- 
Prieglaw: „Preßfreiheit und den Galgen daneben!“ 
Die agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ iſt ſchon anderer 
Anſicht, fie hält es für bedenklich, dem Publiziſten 
den Nimbus eines politiſchen Märtyrers zu ver— 
leihen. 
die Ausweiſungspolitik der Regierung. hält aber 
das Vorgehen der Regierung gegen Delbrück für 
gänzlich 
gierung ſich in dieſer Beziehung hat übel berathen 
laſſen. 
faßt wird, daß ſelbſt der Hiſtoriker und Politiker 
vom Beruf 
Meinung ſagen kann, nur weil er vom 
Staat 
es 
Scharfmacherorgan, 
Einleitung 
Zweckmäßigkeitsgründen nicht einverſtanden. 
nationalliberalen Blätter vertreten im allgemeinen 
die gleiche Anſicht. 
brücks Aeußerungen mißbilligt, drückt ihr lebhaftes 


Das Junker⸗ 


Die conſervative „Tägl. Rundſchau“ billigt 


verfehlt fund bedauert es, „daß die Re⸗ 
Wenn der Begriff des „Beamten“ fo ge- 

nicht mehr ſeine ehrliche 
bezahlt 
traurig bei Uns.“ 


die „Poſt“ 
Verfahrens 


dann 
Sogar das 
iſt mit der 
aus politiſchen 
Die 


wird, 


ſteht 
des 


Die „Köln. Ztg.“, die Del- 
Bedauern darüber aus, daß die Regierung ſich zu 
dem Mißgriff verleiten ließ, ſie zum Gegenſtand 
eines Disziplinarverfahrens zu machen. „Dieſer 
Schritt bereitet den nationalgeſinnten Politikern nur 
Verlegenheit und nur ihren Gegnern Freude. Wir 
ſind ſtärker und kampfluſtiger, wenn man uns mit 
derartigen Bärendienſten verſchont.“ Noch ab— 
weiſender äußert ſich die „Nat.⸗Ztg.“, obwohl fie 
die ſcharfe Sprache Delbrücks nicht billigt. Ein 
Disziplinarverfahren, jo ſchreibt die „Nat. 3ʃg.“, 
muß den peinlichen Eindruck hervorrufen, daß an 


dem Univerſitätslehrer geahndet werden ſoll, was 
der politiſche Schriftſteller gefehlt hat. 


Dieſe abfällige Kritik wird allerdings die Re⸗ 


gierung nicht veranlaſſen, das eingeleitete Verfahren 
einzuſtellen. 
gehen, iſt anſcheinend in der Sitzung des Staats- 
miniſteriums am Freitag gefaßt worden. 
ſelbſt hat erſt Kenntniß von der Einleitung des 
Disziplinarverfahrens erhalten in derſelben Stunde, 
als der „Reichsanzeiger“ die Mittheilung darüber 
veröffentlichte. 
neuer Beweis dafür, daß wir in einer Zeit der 
ſchönſten Reaktion leben. Seit der Conflikts⸗- 
zeit iſt ein 


Der Beſchluß, gegen Delbrück vorzu- 


Delbrück 


Die Maßregelung Delbrücks iſt ein 


ſolches Disziplinarverfahren gegen 
einen Univerſitätsprofeſſor aus Anlaß einer Aeuße— 


rung desſelben in der Preſſe nicht eingeleitet worden. 
Das iſt dem Minifterium Miquel -Boſſe⸗ 
von der Recke vorbehalten geweſen. 


Das 
Dreigeſtirn dieſer Staatsmänner wird im Lichte 


der Geſchichte in eigenartigem Glanze erſcheinen. 
4 * * 5 


Die Provinzialverſammlung der Liberalen, 
welche Herr Rickert und ſeine Freunde angeregt 
haben, ſoll am 8. Januar in Thorn ſtattfinden. 
Man will außer über den Bund der Landwirthe 
und die Handelsverträge, die Hebung der Induſtrie 
in Weſtpreußen, die Kanalbauten und die Ueber— 
tragung der Waſſerbauſachen auf das Landwirth— 
ſchaftsminiſterium, fi auch noch über „die Noth- 
wendigkeit eines engern Zuſammenſ bluſſes der 
Liberalen der Provinz Weſtpreußen“ unterhalten. 
— Unter einem ſolchen engen Zuſammenſchluß der 
Liberalen verſteht die Freiſinnige Ver⸗ 
einigung bekanntlich überall die Ausbreitung 
und die Herrſchaft ihrer Fraktion. Sow it 
ein engerer Zuſammenſchluß der Liberalen noth— 
wendig iſt, vollzieht er ſich auch in Weſtpreußen 
ohne irgendwelche provinzielle Organiſationen. Die 
Freiſinnige Volkspartei hat bekanntlich auf ihrem 
jüngſten Parteitag in Marienburg ihre ſelbſtſtändige 
Organiſation für die Provinz Weſtpreußen neu 
gekräftigt. 

* * # 


Bezüglich der nachtheiligen Folgen der Aus⸗ 
weiſungspolitik für den Handel mit Dänemark 
verlangt die „Frkf. Ztg.“ eine Enquete von 
Seiten des Handelsſtandes. Sollten die Berufenen 
und die Vertretungen des Handelsſtandes ſich dazu 
nicht bereit finden und etwa zu dieſer „Einmiſchung 
in die Politik“ nicht das erforderliche Maß neu 
deutſcher Courage aufbringen oder mit der Sache 
erſt fertig werden, wenn's viel zu ſpät iſt, dann 
läge es doch nahe, daß Kaufleute und Induſtrielle 
ſich zu dieſem Zwecke ohne jede parteipolitiſche 


der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig ge 
macht hatte und ſeitdem in Unterſuchungshaft ge 
halten worden iſt, wurde am Dienſtage von dem 
Berliner Landgericht freigeſprochen. Der Gerichts⸗ 
hof nahm an, der Angeklagte habe ſich nicht in 
normaler Geiſtesverfaſſung befunden. Der Ver⸗ 
handlung wohnte ein Mitglied der amerikaniſchen 
Botſchaft bei. 

— In dem Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeß gegen den „Simpliciſſimus“ 
hat der Leipziger Gerichtshof, wie aus der Urtheilg- 
begründung hervorgeht, in der in Nr. 20 des 
„Simpliciſſimus“ enthaltenen Zeichnung, die eine 
kleine und eine große Eiche darſtellt, eine arge Be⸗ 
leidigung des Kaiſers erblickt. Nach Anſicht des 
Gerichtshofes ſoll die kleine Eiche den Kaiſer, die 
große Eiche den Fürſten Bismarck darſtellen. Die 
ganze Art der Darſtellung mache den Kaiſer nicht 
nur lächerlich, ſondern enthält auch eine arge Be⸗ 
leidigung des Kaiſers. Der Gerichtshof hat bei 
Prüfung der Sachlage die ganze Tendenz des 
„Simpliciſſimus“, ganz beſonders aber einen Brief 
in Betracht gezogen, den der Angeklagte Heine an 
den Redakteur Langen gerichtet hat. In dieſem 
wurde die Stadt München als demokratiſch und 
unkaiſerlich bezeichnet, jo daß ſich dort eine Ver- 
breitung des „Simpliciſſimus“ empfehlen würde. 
Außerdem wurde in dem Briefe der Vorſchlag ge⸗ 
macht, den Druckort des „Simplielſſimus“ von Leipzig 
nach München zu verlegen. Es wurde dabei vor⸗ 
geſchlagen, die baieriſchen Behörden durch anfängliche 
Schmeicheleien zu gewinnen. Aus der ganzen 
Tendenz des „Simpliciſſimus“ gehe auch hervor, 
daß es demſelben darauf ankomme, den Kaiſer 
lächerlich zu machen. Dieſer Tendenz entſpreche 
auch das Bild in Nr. 32 des „Simpliciſſimus“. 
Darin wird Gottfried von Bouillon dargeſtellt, der 
an den Kaiſer Barbaroſſa eine Anſprache hält. Es 
wird darin der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die 
Kreuzzüge keinen Zweck gehabt haben, und daher 
auch die Orientreiſe des Kaiſers, die als Kreuzzug 
dargeſtellt wird, zwecklos ſei. In dieſem Bilde 
und in der Unterſchrift werde der Kaiſer nicht nur 
lächerlich gemacht, ſondern auch in arger Weiſe be⸗ 
ſchimpft. Zu Gunſten des Angeklagten Heine hat 
der Gerichtshof angenommen, daß ohne deſſen 
Zuthun Textzuſätze gemacht worden ſind. Es ſei 
aber andererſeits erwieſen worden, daß der An- 
geklagte Heine die Zeichnung geliefert, mithin die 
Textzuſätze ermöglicht hat. Bei der Strafzumeſſung 
hat der Gerichtshof den vorerwähnten Umſtand und 
ferner erwogen, daß der Angeklagte zu dem Redakteur 
Langen in einem gewiſſen Abhängigkeitsverhältniß 
ſtand. Die zu je 300 Mk. verurtheilten Drucker 
des Witzblattes haben behauptet, daß fie den Inhalt 
der inkriminirten Nummer nicht gekannt haben. 
Das Gegentheil iſt ihnen, wie es im Urtheil heißt, 
nicht nachgewieſen worden. Allein nachdem mehrere 
Nummern des „Simpliciſſimus“ beſchlagnahmt 
waren, wäre es ihre Pflicht geweſen, ſich vor der 
Ausgabe der Nr. 32 zu überzeugen, ob dieſe auch 
ſtrafbaren Inhalts ſei. Hätten die Angeklagten 
dies gethan, dann hätte ihnen die Strafbarkeit nicht 
entgehen können. Sie wären in der Lage geweſen, 
alsdann die geſammte Verbreitung der Nr. 32 
vollſtändig zu verhüten. Da ſie dies unterließen, 
fo hätten fie ſich einer großen Fahrläſſigkeit ſchuldig 
gemacht. 

— Die Streikbewegung unter den Webern in 
Krefeld iſt größtentheils beigelegt. Die Fabrik- 
ausſchüſſe der Arbeiter haben beſchloſſen, Mittwoch 
die Arbeiter aufzufordern, auf Grund der Reſolution, 
welche am Sonnabend gefaßt und von den Stoff 
fabrikanten angenommen wurde, die Arbeit am 
nächſten Mittwoch wieder aufzunehmen. Nur die 
Weber der Firma Crahmer und Gobbers wollen 
ausſtändig bleiben. Dienſtag Mittag bereits nahmen 
in 16 Firmen der Stoffbranche die Arbeiter in 
kleinen Trupps die Arbeit wieder auf. 

— In gewiſſen Colonialkreiſen wird ſehr ge- 
wünſcht und darum behauptet, daß die deutſche 
Regierung die Inſel Fernando Po auf der 
Höhe von Kamerun von Spanien kaufe. In unter- 
richteten Kreiſen iſt davon nichts bekannt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Koloman Tisza beſprach vor ſeinen 
Wählern in Großwardein die Lage und erklärte, 
man werde als Abhilfe gegen die Obſtruktion die 
Einführung des Schlußes der Debatte in Erwägung 
ziehen müſſen. Er ſei ſtets Gegner jeder Be⸗ 
ſchränkung der Redefreiheit geweſen und hoffe, daß 
die Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel nicht 
eintreten werde Wenn indeß die Oppoſition nicht 
verſchmähen ſollte, das Verfahren des öſterreichiſchen 
Reichsrathes nachzuahmen, jo dürfe man kein Be- 
denken tragen, nach dem Beiſpiel des engliſchen 
Parlaments vorzugehen. 

Italien. 

— In der am Dienſtage abgehaltenen Sitzung 
der Deputirtenkammer ging das Haus zur Be- 
ſprechung der geheimen Ausgaben des Budgets des 
Miniſteriums des Innern über. Del Buon o 
reichte eine Tagesordnung ein, in welcher die Re- 
gierung aufgefordert wird, die geheimen Fonds 
nicht zu regelmäßigen und außerordentlichen Unter- 
ftügungen von Journalen und Journaliſten zu ver⸗ 
wenden. Miniſterpräſident Pelloux erklärte, 
daß eine durchgreifende Controlle der geheimen 
Fonds unmöglich ſei. Dieſelben ſeien dem Miniſter 
anvertraut, welcher darüber Rechenſchaft zu geben 
habe, daß ſie ausſchließlich im öffeutlichen Intereſſe 
verwendet würden. Er hoffe, daß im nächſten 
Budget eine Verminderung der Fonds werde ein- 
treten können und erſuche del Buono, ſeine Tages 
ordnung zurückzuziehen. (Zuſtimmung.) Es folgte 
eine lebhafte Debatte über die Frage, in welcher 
Weiſe über die Tagesordnung del Buonos abzu⸗ 
ſtimmen ſei. Nachdem Pelloux erklärt hatte, 
er müſſe dieſelbe als ein Mißtrauens votum aufs 
faſſen und könne fie daher nicht annehmen, wurde 
ſie in namentlicher Abſtimmung mit 219 gegen 
32 Stimmen abgelehnt 1 


Belgien. 
— Bei den anläßlich des Jubiläums einer 
katholiſchen Studentenverbindung in Lüttich ſtatt⸗ 
gehabten Feſtlichkeiten kam es an den letzten Tagen 
zu wiederholten Ruheſtörungen. Als die katholi⸗ 
liſchen Studenten am Montag nach Löwen zurück- 
kamen, fanden dort ernſte Zuſammenſtöße mit der 
Bevölkerung und der Polizei ſtatt. Die Gendarmen 
trieben die Demonſtranten auseinander, wobei mehrere 
derſelben leichte Verletzungen davontrugen und eine 
Anzahl Verhaftungen vorgenommen wurden. Ein 
Gendarm erlitt durch einen Sturz mit dem Pferde 
eine ſchwere Verletzung. 

Frankreich. 

— Der Senat berieth am Dienstag über die 
Vorlage, betr. Verſchärfung der Strafbeſtimmungen 
für Spionage und Verrath. Monſervin befürwortete 
einen Zuſatzantrag, nach welchem Verrath auch in 
Friedenszeiten mit dem Tode beſtraft werden ſoll. 
Clamagiran bekämpfte die Vorlage, welche zu ſtreng 
ſei und bezeichnet gewiſſe Fälle, in denen Verurthei- 
lungen ausgeſprochen wurden, ohne daß alle Schrift- 
ſtücke der Vertheidigung mitgetheilt waren, als un⸗ 
geheuerlich. Der Redner kam auf die Reviſion des 
Dreyfus⸗Prozeſſes zu ſprechen und ſagte, die Reviſion 
wäre eine Komödie, wenn dem Kaſſationshofe nicht 
alle Schriftſtücke mitgetheilt würden. (Lärm.) Bericht⸗ 
erſtatter Morellet trat für die Vorlage ein; es ſei 
nothwendig, die Verräther zu beſtrafen, die gemeine 
Verbrecher ſeien. Le Provoſt de Launay trat eben- 
falls für die Vorlage ein und wendet ſich gegen die 
fen a die jetzt gegen die Armee im Gange 
eien. 

— Der Kaſſationshof verhörte am Dienſtag 
den früheren Miniſter Guérin und den früheren 
Kommandanten des Cherche - Midi- Gefängniſſes 
Forzinetti. Ferner nahm der Kaſſationshof Kennt⸗ 
niß von dem Briefe Eſterzhazy's, in welchem dieſer 
ſeine Vernehmung beantragt und vertagte die Ent⸗ 
ſcheidung darüber bis zur nächſten Woche. 

Spanien. 

— Marſchall Blanco iſt am Dienſtag in Madrid 
eingetroffen. — Man glaubt, der Miniſterrath werde 
nicht vor Donnerſtag zuſammentreten können; der 
Miniſterpräſident Sagaſta werde am Freitag der 
Königin⸗Regentin die Vertrauensfrage unterbreiten. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 20. Dezember. In der Zeit vom 
1. bis 8. Dezember ſind, nach den Aufzeichnungen 
des Germaniſchen Lloyd, als auf hoher See total 
verunglückt gemeldet worden 13 Dampfer und 
27 Segelſchiffe (darunter geſtrandet 4 Dampfer 
und 14 Segler, zuſammengeſtoßen 3 Dampfer und 
1 Segler, verlaſſen 3 Segler). Auf See beſchäß igt 
wurden gleichzeitig 154 Dampfer und 108 Segel- 
ſchiffe. — Der commandirende Admiral v. Knorr 
traf geſtern Vormittag zu kurzem Beſuch der 
hieſigen Werften hier ein, nahm im „Danziger 
Hof“ Wohnung, empfing dort Abends einige Herren 
und verließ heute früh wieder unſere Stadt. — 
Ein ſeltener Fall gelangte heute im Wieder⸗ 
aufnahmeperfahren vor der Strafkammer zur Ver⸗ 
handlung. Der Seefahrer Heinrich Engelhard, 
3. Z. in Bröſen, war angeklagt, ohne Erlaubniß 
das Landesgebiet verlaſſen zu haben, um ſich der 
Militärdienſtpflicht zu entziehen, und war deshalb 
mit vielen anderen am 22. September 1896 vom 
Landgericht zu 160 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Am 5. Februar d. J. kam E. von ſeiner 
Fahrt zurück, meldete ſich freiwillig bei der hieſigen 
Polizeidirektion und bat um einen Ausmuſterungs⸗ 
Termin, indem er Folgendes angab: Er ſei im 
Jahre 1888, noch nicht 18 Jahre alt, alſo noch 
nicht militärpflichtig, auf der Bark „Prinz Friedrich 
Karl“ von Danzig aus in See gegangen. In 
Antwerpen angelangt, hätte er ſich feinen Ver. 
pflichtungen auf der Bark durch Flucht ent. 
zogen, weil die Behandlung und das 
Eſſen ihm nicht gefallen hätten: er 
ſei auf ein nach New-Nork beſtimmtes Schiff über- 
gemuſtert und von dort nach Auſtralien weitergefahren. 
Hier ſei er geblieben, habe zunächſt Küſtenſchifffahrt 
betrieben, ſei dann nach Sydney und von dort eirca 
75 deutſche Meilen ins Innere weitergezogen. Aus 
Mangel an Mitteln ſei es ihm unmöglich geweſen, 
von dort aus zurückzukehren, um ſich beim Conſul 
in Sydney zu melden. Er habe als Goldgräber 
gearbeitet, Bäume gerodet, Schafe geſchoren und 
andere Arbeiten verrichtet, um ſich Mittel zur Rück. 
fahrt nach Deutſchland zu verſchaffen. Endlich ſei 
es ihm wieder gelungen, nach Sydney zu kommen 
und am 30. Mai 1897 ſich auf einem engliſchen 
Dampfer anmuſtern zu laſſen. Mit demſelben 
ſei er nach Havre und von hier aus nach Danzig 
zurückgekehrt, wo er anfangs Februar eingetroffen. 
Er beabſichtigte nun, feiner Militärpflicht Genüge 
zu leiſteu. Nach 8 399 Nr. 5 der Strafprozeß⸗ 
ordnung wurde das Aufnahmeverfahren gegen den 
Angeklagten von der Staatsanwaltſchaft angeordnet. 
Da der Angeklagte nach ſeiner Rückkehr ſich ſofort 
gemeldet und es ihm nicht nachgewieſen werden 
konnte, daß es ihm möglich geweſen ſei, ſich früher 
zu melden, fo ſprach der Gerichtshof unter Auf. 
hebung der Strafvollſtreckung, wie die „Danziger 
Ztg.“ mittheilt, den Angeklagten frei. Dieſer be⸗ 
gab ſich direkt aus dem Gerichtsſaale zur Meldung 
nach der Militärbehörde. — Die Heilsarmee 
hat ſeit einigen Wochen in Danzig einen neuen 
„Feldzug“ begonnen. Täglich ſieht man einen 
„Kapitän“ und einen „Lieutenant“ von Haus zu 
Haus pilgern, ihren „Kriegsruf“ vertheilend und 
zu ihren allabendlichen Verſammlungen einladend. 
Ob das „Heer der Seligmacher“ in Danzig großen 
Anhang finden wird? . 

© Stuba, 20. Dezember. Das Waſſer it 
bei dem günſtigen Winde von 


Färbung zuſammenthäten, und daß ſich ein Komitee 
bildete, welches Erhebungen anſtellt und das Reſultat 
der Regierung und dem Landtage zur Verfügung 
ſtellt, damit ſich die praktiſchen Reſultate der Aus⸗ 
weiſungspolitik im gerühmten Zeitalter des Verkehrs 
ſachlich beurtheilen laſſen. Wer ſich nicht wehrt 
oder wer mit einer anonymen Zuſchrift an eine 
Zeitung genug gethan zu haben glaubt, der darf 
ſich über ſchlechte Behandlung und Vernachläſſigung 
ſeiner Intereſſen nicht wundern. 


Deutſchland. 


— Der Kaiſer empfing Dienſtag Vormittag 
den öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter von 
Szögyeny-Marich in Audienz. Am Nachmittag 
ſtattete der Kaiſer dem Staatsſekretär von Bülow 
einen Beſuch ab. Nachmittags wohnte das Kaiſer⸗ 
paar im chemiſchen Inſtitut der Univerſität dem 
Vortrage des Profeſſors Ramſay aus London 
über deſſen Entdeckung der neuen Elemente in der 
Luft bei. 

— Der König und die Königin von 
Württemberg werden zum Geburtstag des 
Kaiſers nach Berlin kommen und ſich daſelbſt 
14 Tage aufhalten. 

— Zu dem Afrikareiſenden Dr. Eſſer ſoll 
der Kaiſer bei der Verleihung des Kronenordens 
zweiter Klaſſe geſagt haben: „Ich wünſche, daß 
nicht lauter niedergebrochene Exiſtenzen ihre letzte 
Zuflucht in den Kolonien ſuchen, ſondern daß ich 
für jede unſerer Kolonien einen Mann hätte wie 
Sie.“ Der Berliner „Börſen-Cour.“ meint, eine 
authentiſche Mittheilung über dieſe Aeußerung könne 
kaum ausbleiben, und fügt hinzu: „Herr Dr. Eſſer 
hat an der hieſigen Boͤrſe mit großem Erfolg, 
namentlich auch in „Montanwerthen“ operirt. 
Seine Geſchäfte haben mannigfache Erörterungen, 
auch bei den Börſenbehörden, hervorgerufen. Die 
ausnahmsweiſe hoch bemeſſene Auszeichnung wird, 
ſofern ſie ſich bewahrheitet, in großen Kreiſen Ueber⸗ 
raſchung hervorrufen.“ 

— Der deutſche Geſandte in Bern, Frei⸗ 
herr von Rotenhan, war bekanntlich zum 
Nachfolger des preußiſchen Geſandten v. Bül o w 
am Vatikan in Ausſicht genommen. Für die Ver⸗ 
zögerung der Ankunft des Frhr. v. Rotenhan in 
Rom find nach der offtziöſen „Polit. Correſp.“ 
keine politiſchen Gründe maßgebend geweſen. 
„Sein Amtsantritt hat ſich vielmehr nur in Folge 
des Todes feiner Schweſter verzögert. Herr 
v. Rotenhan wird aber jedenfalls noch vor Ende 
des Jahres in Rom eintreffen und an den Em⸗ 
pfängen des diplomatiſchen Corps, die zu dieſer 
Zeit ſtattfinden, theilnehmen.“ Der „Reichsanz.“ 
vom Dienſtag Abend meldet erſt, daß Freiherr 
v. Rotenhan von ſeinem Berner Poſten behufs 
anderweiter dienſtlicher Verwendung abberufen 
worden iſt. 

— Der Bruder des Graf-Regenten zu Lippe 
Graf und Edler Herr zur Lippe ⸗ 
Bieſterfeld, Oberſt, beauftragt mit der Füh⸗ 
rung der 17. Feldart-Brig., iſt nach dem „Mil. ⸗ 
Wochenblatt“ unter Belaſſung à la suite des 2. 
Garde » Feldart.⸗Regts., zum Kommandeur dieſer 
Brigade ernannt. 

— „An die Adreſſe des Miniſters 
des Innern“ richtet die „Germ.“ an der 
Spitze des Blattes die Mittheilung, daß „mitten 
im Advent der Oberpräſident der Rheinprovinz ein 
großes Wahlfeſt gegeben, zu welchem etwa zwei⸗ 
hundert Perſonen, darunter auch fürſtliche, eingeladen 
waren.“ Der höchſte Beamte der zum allergrößten 
Theile katholiſchen Rheinlande ſcheine nicht zu 
wiſſen, daß die Katholiken in dem Advent ſich aller 
rauſchenden Luſt barkeiten zu enthalten verpflichtet 
ſind. Das Vorgehen des Oberpräſidenten der 
Rheinprovinz verdiene eine ſcharfe Rüge und eine 
Verurtheilung im Landtage. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Das vom Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky in der Reichstagsſitzung vom 
12. Dezember angekündigte Reichsgeſetz, welches 
die Bedingungen der Fleiſchein fuhr 
allgemein regelt, befindet ſich noch im Stadium 
der Ausarbeitung und liegt dem Bundesrathe noch 
nicht vor. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner am Dienſtag 
abgehaltenen Plenarſitzung einem Antrage betr. 
die geſchäftliche Behandlung einer Denkſchrift 
über die Schutzgebiete, die Zuſtimmung ertheilt; 
ebenſo dem Ausſchußprotokoll, betr: den zollfreien 
Einlaß der im Freigebiete von Bremerhaven bei der 
Reparatur von Dampfſchiffen, mit inländiſchen 
Materialien entſtehenden Abfälle; dem Ausſchuß⸗ 
antrage, betr. die Aenderung des amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes zum Zolltarife; endlich dem Ausſchuß⸗ 
bericht über die Aenderung des ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 
verzeichniſſes und des Verzeichniſſes der Maſſengüter. 
Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen 
der Geſetzentwurf über Aenderungen und Ergänzungen 
des Strafgeſetzbuches, die Vorlage zur Abänderung 
und Ergänzung der zur Ausführung des Impfgeſetzes 
erlaſſenen Vorſchriften und der Geſetzentwurf für 
Elſaß-Lothringen, betr. die Ausführung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches. Von Mittheilungen, betr. Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und 
betr. die Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für 1897, wurde Kenntniß genommen und 
über einige Reſolutionen des Reichstages, ſowie 
über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— Zum Mitglied des Herrenhauſes iſt vom 
Senat der Univerſität Marburg der Geh. Medizinal⸗ 
rath Dr. Ernſt Küſter an Stelle des verſtorbenen 
Geh. Juſtizrath Dr. Ubbelohde vorgeſchlagen 
worden. 

— Auf eine Eingabe des Vereins der Berliner 
Preſſe iſt der Wittwe Theodor Fontanes 
von Staatswegen eine Ehrenrente bewilligt worden. 

— Dr. Cryſander, der ehemalige Sekretär 
des Fürſten Bismarck, wird ſich in Weingarten 
bei Bruchſal niederlaſſen, um dort die ärztliche 
Praxis auszuüben. 

— Der Deutſchamerikaner Knaa d welcher 
ſich im November in einer Ber liner Weinhandlung 


genannten Dörfer in das andere zu gelangen. Di 
Laache iſt noch nicht in ihre Ufer zurückgetreten, 
und ſchon wieder ſtaut der heftige Nordwind das 
Waſſer an. Falls derſelbe 2—3 Tage anhält, 
werden die Länder wieder unter Waſſer geſetzt ſein. 
Infolge des ſchwierigen Verkehrs beſchränken ſich 
die Leute auf das Allernothwendigſte, was ſie aus 
der Stadt brauchen. — Die Gemeinde Stuba be— 
abſichtigt, eine Hundeſteuer einzuführen und 
pro Hund jährlich 6 Mark zu erheben, weil die 
Beläſtigung durch Hunde zu groß iſt. Hier werden 
von m 5—6 Hunde zum Ver- 
gnügen gehalten, die ſich ohne M 

Straße umhertreiben. 8 

Tiegenhof, 20. Dezember. Sonntag Abend 
um 10 Uhr brannten, wie wir berichtet haben, Stall 
und Scheune des Gaſtwirths Reiß in Ladekopp 
total nieder. An Ort und Stelle wurde der 
Arbeiter Hermann Gutowski, angeblich aus Chrift- 
burg, ſofort vom Amtsvorſteher in Gewahrſam 
genommen und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. 
Bei ſeiner Vernehmung hat er die Brandſtiftung 
eingeſtanden. Auch das große Feuer in Orloff iſt 
nur auf vorſätzliche Brandſtiftung zurückzuführen, 
jedoch iſt man der Thäter noch nicht habhaft ge- 
worden. 

Neufähr, 20. Dezember. Die Nachricht, nach 
welcher das Fiſcherboot des Fiſchers Kitſchte, in 
welchem ſich die Fiſcher Gebrüder Kitſchke und 
Hermann Schneider befanden, gekentert iſt, ſcheint 
ſich leider zu beſtätigen. Das Boot iſt zertrümmert 
nach einer Nachricht der „Danziger Neueſten Nach- 
richten“ Sonnabend bei Paſewark angetrieben; 
ebendort ſoll eine Leiche angeſchwemmt ſein. Selbſt 
die hieſigen Fiſcher hoffen nicht mehr auf Rückkehr 
der Inſaſſen. 

S. Krojanke, 20. Dezember. Die von den 
Mitgliedern der hieſigen Liedertafel gegebene Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung, bei welcher zwei Einakter zur 
Aufführung und mehrere Geſangſtücke, wie auch ein 
Flötenſolo zum Vortrage gelangten, war recht zahl— 
reich beſucht und wurde von dem Publikum mit 
großem Beifall aufgenommen. Die Einnahme be— 
lief ſich auf 150 Mk. Auch der Magiſtrat hat 
60 Mk. für Wohlthätigkeitszwecke geſtiftet. 

* * Neuenburg, 20. Dezember. Ein jäher 
Tod ereilte hier am Sonnabend den 32 jährigen 
Eigenthümer Ga ſtke aus Sabudownia. Derſelbe 
hatte Langholz für das Dampfſägewerk ange 
fahren. Dann hatte er wohl mehr wie gewöhnlich 
der Schnapsflaſche zugeſprocheu. fo daß er be 
trunken war Bei der Heimfahrt fiel er in der 
Amtsſtraße ſo unglücklich vom Wagen, daß ihm 
derſelbe über das Genick fuhr und es ihm brach. 
Da er noch lebte, wurde er auf Rath des Arztes 
nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er nach 
wenigen Stunden ſtarb. — Seit einigen Tagen iſt 
der Betrieb der Schnellfähre, welche den Verkehr 
mit der Marienwerderer Niederung vermittelt, ein— 
geſtellt worden. 2 

Marienwerder, 20. Dezember. Die hieſige 
ieee hat u Di wu hört, auf höhere 

eranlaſſung — einen frühzeitigeren l ; 
Schnaps Ausſchankſtellen rn 
In der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April ſollen 
die Schnaps - Schanfftellen um 6 Uhr Abends, in 
der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober um 8 Uhr 
Abends, an allen Sonn- und Feiertagen aber Nach⸗ 
mittags 4 Uhr geſchloſſen werden. 

Pr. Stargard, 20 Dezember. Geſtern Abend 
fand eine General-Verſammlung des Haus- und 
Grundbeſitzervereins ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
der Errichtung eines Dampf- und Warmbades 
näher zu treten. Es wurde zunächſt eine Commiſſion 
ie welche die Vorarbeiten in die Hand nehmen 
0 


Roſenberg, 20 Dezember. Als der Beſitzer 
Bock aus Schakenbruch Sonntag Abend nit feinem 
Fuhrwerke aus Rieſenburg heimfuhr, kam er in 
der Dunkelheit vom Wege ab und gerieth, ohne es 
zu ahnen, auf das ziemlich hoch gelegene Bahn- 
geleiſe. Da er eingeſchlafen war, ſah er auch den 
herankommenden Güterzug nicht. Auch der Zug- 
führer bemerkte die Gefahr erſt, als die Maſchine 
ein Hinderniß genommen. Er brachte den Zug 
zum Stehen und fand nun auf der Strecke den 
Wagen vollſtändig zertrümmert und auf das andere 
Geleiſe geſchleudert. Unter den Trümmern des 
Wagens aber lag ohnmächtig der Führer des Fuhr⸗ 
werks, der ſeltſamerweiſe mit einigen geringen Ver⸗ 
letzungen am Kopfe und dem Schrecken davon ge- 
kommen war. Die Pferde waren unverletzt ge⸗ 
blieben. 

Rhein, 20. Dezember. Am Sonnabend wurde 
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die Leiche 
der vor 8 Taren geſtorbenen Ehefrau des Iuit- 
manns K. in Rheinhof ausgegraben und ſezirt, da 
Gerüchte gingen, daß die K. eines unnatürlichen 
Todes geſtorben ſei. Verdachtsmomente ſollen ſich 
aber nicht ergeben haben. 

Soldau, 20. Dezember. Recht unangenehme 
Feiertage dürfte ſich der Mühlenbeſitzer Gladau aus 
Opatznikmühle heraufbeſchworen haben, der in Gemein. 
ſchaft mit feinem Bruder und einem Knechte den 
Schwiegervater des derzeitigen Mühlenpächters der- 
art gemißhandelt hat, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Alle drei ſitzen jetzt hinterkSchloß 
und Riegel. 

Brieſen, 20. Dezember. Am 20. Oktober 
Abends gelang es dem fiskaliſchen Förſter Herrn 
C. Lobitz zu Forſthaus Czyſtochleb nach vieler 
Mühe, den längſt bekannten Wilderer Theodor 

äſchte aus Kl. Radowisk in der dortigen, der 
Anſiedlungs Kommiſſion gehörigen Forſt auf Au- 
ſtand abzufaſſen. J. ergriff die Flucht, wurde aber 
von dem Förſter eingeholt und ihm das Gewehr 
abgenommen. Jäſchke wurde in Thorn wegen 
Wilddieberei zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 2 

Königsberg, 20. Dezember. Aus dem Er: 
gebniß der Beweisaufnahme in dem Preßproze 5 
betreffend die Wahlbeeinfluſſungen des Landrathes, 
Geh. Regierungsrathes v. Hülleſſem, über 
welchen wir berichteten, macht heute die mitan⸗ 
geklagte „Königsb. Volkstribüne“ u. a noch folgende 


roſengart de 55 
1 ne 5 der Wagenverkehr zwiſchen Zeyer 
und Jungfer über Stuba unmöglich. Selbſt Fuß⸗ 
gäager benutzen nicht den Weg, ſondern machen 
weite Umwege über Land, um aus einem der oben- 


Angaben: Es find mehr wie 200 Wirthe auf das 
Bureau des Landrathsamtes beſtellt Ein Gaſt⸗ 
wirth jagt aus, der Secretär habe ihnen aus⸗ 
einandergeſetzt, daß ſie den Socialdemokraten auf⸗ 
paſſen ſollten, den Dönhoff müßten ſie wählen, 
der ſorge für alle, während Dohna nur beſtimmte 
Intereſſen vertrete. Ein anderer Gaſtwirth ſagt 
aus, ſein Lokal ſei ſtets als Wahllokal, benutzt, 
nur diesmal nicht. Er habe den Wahlaufruf für 
Dohna unterſchrieben und in ſeinem Lokal habe 
eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe 
ftattgefunden. Auf die Frage des Rechtsanwaltes 
Haaſe, ob deshalb ſein Lokal diesmal nicht benutzt 
fei, meint der Mann ſchmunzelnd, er könne ſich fo 
manches denken, ſagen werde er aber das nicht. 
— Die ſogenannte Stoa Kantiana hat der 
letzte Sturm vollends zerſtört; die Holzſchutz⸗ 
wände ſind umgeworfen, die Gewölbekappen ein⸗ 
geſtürzt, wankende Mauertheile überall — traurig 
ſchauen Epitaphien aus der Verwüſtung des Pro- 
feſſorengewölbes ins grelle Tageslicht und das 
alles neben dem Grabe des größten Bürgers 
unſerer Stadt und im Contraſte zu dem Streite 
um den Millionenbau eines neuen Rathhauſes! 
Wahrlich 
„Wie man ſeine Todten ehrt 
So viel iſt man werth.“ 

Der Magiſtrat läßt jetzt eine drei Meter hohe 
Schutzwand in vier Meter Entfernung von der 
Ruine aufführen, damit keins der in den Zwiſchen. 
ſtunden dort ſpielenden Schulkinder beſchädigt 
werde, falls die Reſte weiter einſtürzen ſollten. 

Braunsberg, 20. Dezember. Heute früh gegen 
6 Uhr zog aus Süd-Osten ein Gewitter über 
unſere Stadt. — Die Influenza unter den 
Pferden fordert weitere Opfer. In Kl. Amts- 
mühle iſt, wie feſtgeſtellt worden, die Krankheit 
jetzt auch ausgebrochen. Nach einer Bekanntmachung 
des Landrathes in Allenſtein herrſcht ferner unter 
dem Pferdebeſtand in Lykuſen die Räude. 

Pillkallen, 20 Dezember. Einem Kaufmann 
und Gaſtwirth wurden Sonntag Nacht ſechs Enten 
und zwölf Hühner geſtohlen. Um das nöthige 
Zubrod und auch etwas Kompot zum Braten zu 
haben, entwendeten die Spitzbuben einem Einwohner 
deſſelben Grundſtückes Brod und einem anderen 
verſchiedene eingelegte Früchte. 

Tilſit, 20. Dezember. Einetragikomiſche 
Scene ſpielte ſich geſtern auf dem Corſo zwiſchen 
zwei jungen, feingekleideten Damen ab, welche an⸗ 
ſcheinend einen gemeinſchaftlichen Spaziergang 
machten. Beide geriethen plötzlich in Wortwechſel, 
wobei die überraſchten Paſſanten eine ganze Blumen 
leſe von Koſenamen zu hören bekamen. Der Streit 
endete ſchließlich damit, daß die beiden Dämchen 
ſich gegenſeitig ein paar ſchallende Ohrfeigen ver⸗ 
ſetzten, worauf die eine das Feld räumte. Eifer⸗ 
ſucht ſoll den Anlaß zu dieſem heiteren Intermezzo 
gegeben haben. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 21. Dezember 1898. 
Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, 


den 22 Dezember: Vielfach heiter, normale Tempe⸗ 


ratur, ſtrichweiſe wolkig mit Niederſchlägen. 

Perſonaluachricht. Der Kreisſchulinſpektor 
Katluhn aus Prechlau iſt vom 1. April n. Js, 
ab nach Pr. Friedland verſetzt worden. 

Winters Anfang, welcher nach dem Kalender 
auf den 21. Dezember fällt, hat ſich heute pünktlich 
eingeſtellt. Die Wege ſind mit einer beträchtlichen 
Schneelage bedeckt und auf den Straßen hört man 
bereits luſtiges Schellengeläute der Schlitten. Für 
das Weihnachtsgeſchäft war es die höchſte Zeit, 
daß der Winter ſeinen Anfang nahm. Denn Schuee 
und Kälte treiben die Kaufluſtigen ſchneller in die 
Geſchäftsräume hinein, während bei milder Witte. 
rung die Käufer die vielen ſchönen Sachen, welche 
in den Schaufenſter lockend ausgeſtellt ſind, lange 
ſinnend betrachten und von Fenſter zu Fenſter 
ziehen, ehe Nie ſich entſchließen, in den Laden ein- 
zutreten und ihre Einkäufe zu machen. Während 
einſt der böſe Jago dem verblendeten Liebhaber 
den Rath gab: „Thu' Geld in Deinen Beutel“, ſo 


läßt jetzt die gute 


Hausfrau ihrem Gatten die] J 


müſſen. Ein unerfahrener Menſch könnte ſagen, 
daß unter dieſen Umſtänden ein großes Nachdenken 
beim erſten Einkauf doch gar nicht erforderlich 
wäre. Er würde dadurch jedoch nur bekunden, 
wie wenig er die Tiefen der Frauenſeele kennt. 
Für ſie verleiht erſt das Drum und Dran dem 
Geſchenk ſeinen Werth. Und unſere Damen würden 
Weihnachten nicht als das richtige Feſt anferen, 
wenn nicht vorher das Einkaufen und beſonders 
das Herumziehen von Schaufenſter zu Schaufenſter, 
von Laden zu Laden wäre. Mindeſtens vierzehn 
Tage muß dieſes Vergnügen dauern. Dann zeigt 
der heilige Abend, welche Früchte all die vielen 
Mühen und Gänge getragen haben. Ach, es kann 


ſchon jetzt geſagt werden, es giebt unzufriedene 
Geiſter genug, welche nicht die nöthige Freude 


über die ihnen zu Theil gewordenen Ueberraſchungen 
zeigen werden. Die „Geſchmäcker“ ſind eben ver— 
ſchieden. Darum wird auch in dieſem Jahre zur 
Freude aller unſerer Kaufleute, Handwerker und 
Gewerbetreibenden das Geſchäft des Umtauſchens 
wieder ein recht blühendes werden. 

Weihnachtsfeier. Die Leiterin des Glöde'ſchen 
Kindergartens, Fräulein Levin ſon, veranſtaltete 
geſtern in den Räumen der Anſtalt eine Weihnachts- 
feier. Um 4 Uhr Nachmittags begann die Feier 
und kam die kleine Schaar, welche ſich im Neben- 
raum verſammelt hatte, zu Paaren mit Geſang in 
den Feſtraum einmarſchirt, in welchem ein ſchöner 
Tannenbaum in hellem Lichterglanz prangte. Nach 
ihrem Einzuge in den Saal vereinigten ſich die 
Kinder zu einem Kreiſe und ſangen einige, auf das 
Weihuachtsfeſt bezügliche Lieder. Darauf wurden 
mehrere hübſche Spiele ausgeführt. Beſonderer 
Beifall wurde der kleinen Schaar von den zahl— 
reichen Beſuchern für die reizende Aufführung des 
Blumenreigens geſpendet. Einen befriedigenden Ab— 
ſchluß des Abends bildete die Darſtellung eines 
Weihnachtsmärchens. Schließlich erſchien noch der 
von den Kleinen ſchon ſehnſüchtig erwartete Knecht 
Ruprecht, welcher für jedes Kind ein Geſchenk aus 
ſeinem Sacke hervorholte. Hiermit hatte die Feier 
ihr Ende erreicht, und die Angehörigen der Kleinen 
verließen befriedigt den Feſtraum mit der Ueber— 
zeugung, daß ihre Kinder unter Auffiht und 
Leitung von Fräulein Levinſon in angenehmer 
und paſſender Weiſe beſchäftigt werden. 

Weihnachtsſonderzüge. Zur Bewältigung 
des Weihnachtsverkehrs werden mit Rückſicht auf 
die zahlreichen Beurlaubungen der Militärmann- 
ſchaften in der Zeit vom 21. bis 25. und 27. bis 
31. Sonderzüge zwiſchen Danzig- Marienburg⸗ 
Elbing, Marienburg-Graudenz und Schneide— 
mühl⸗Elbing verkehren. Von Danzig ab fährt 
der erſte Zug um 4 Uhr 50 Min. früh und trifft 
in Elbing 6 Uhr 58 Min. ein; derſelbe geht ab 
Elbing 7 Uhr 48 Min. Vorm. und trifft 9 Uhr 
57 Min. in Danzig ein. Abends verkehren 
folgende Züge: Ab Danzig 6 Uhr 55 bezw. 9 Uhr 
50 Min., in Elbing 8 Uhr 51 Min. bezw. 11 Uhr 
58 Min.; nach Danzig ab Elbing 10 Uhr 20 Min. 
Abends bezw 4 Uhr 50 Min. früh; außerdem ab 
Danzig 8 Uhr bezw. 10 Uhr 55 Min. Vorm. bezw. 
3 Uhr 43 Min. Nachm., an Marienburg 9 Uhr 
9 Min. Vorm. bezw. 4 Uhr 52 Min. Nachm. 
Von Schneidemühl trifft ein Vorzug um 12 Uhr 
58 Min. vor dem fahrplanmäßigen Perſonenzug 
hier ein. Derſelbe fährt um 3 Uhr 15 Min. Nachm. 
nach Schneidemühl zurück. Der um dieſe Zeit täg- 
lich verkehrende Zug folgt dem erſten 10 Min. 
ſpäter. 

Der Ortsverein der Tiſchler und Berufs⸗ 
genoſſen (Hirſch⸗Duncker) wird das Weihnachts- 
feft Sonntag, den 25. Dezember, Abends 6¼ Uhr 
in den Sälen des Gewerbehauſes durch Kinder- 
beſcheerung, Geſang des Sängerchors, komiſche Vor⸗ 
träge und Tanz feiern. 

Der Senior der evangeliſchen Geiſtlichen 
der Provinzen Oft- und Weſtpreußen, Herr 
Superintendent em. Thal in Mocker bei Thorn, 
beging vor einigen Tagen ſeinen 90. Geburts- 
tag in verhältnißmäßiger Rüſtigkeit. Der Ordination 
nach iſt er unter den Geiſtlichen der beiden Provinzen 
der älteſte, an Lebensjahren iſt allerdings der 
Prediger des ehemaligen St. George-Hoſpitals Herr 
acoby in Königsberg ein Jahr älter. 


Worte ins Ohr klingen: „Thu Geld aus Königsberger Thiergartenlotterie. Die 
Deinem Beutel“. Denn fo freundlich find | Gewinnliſte 0 31 Thiergartenlotterie 
nun einmal unſere Frauen, die Laſt liegt in der Expedition unſeres Blattes zur Ein⸗ 


des Einkaufens nehmen ſie dem ihnen angetrauten 
Ehegemahl gern ab, ſofern er ihnen nur das 
nöthige Kleingeld dazu willig darreicht. Verſucht 
er jedoch da einige Widerſetzlichkeiten, ſo können ſie 
allerdings unangenehm werden. Aber das iſt 
ihnen wirklich nicht weiter übel zu nehmen. Denn 
fie müſſen ſich über das Was und Wie des 
Schenkens ſo viel Gedanken machen, daß die beſten 
Nerven nicht unbeſchädigt bleiben 1 Die 
Männer ſtehen dieſen Sorgen mit der 1 
Verſtändnißloſigkeit des ſog. ſtärkeren Gef 4 5 
gegenüber. Zum Helfen und Rathen ſind ſie f 5 
ſolut nicht zu gebrauchen. Fragt man fie wirklich 
einmal, — es geſchieht allerdings nur von ſehr 
jungen Frauen — ſo ziehen ſie ſich mit einem 
ſchlechten Witz oder irgend einer kodderigen Be⸗ 
merkung aus der Affäre. Die ganze Laſt des Ein⸗ 
kaufens liegt eben auf den Schultern der Weiblich 
keit. Und fie zeigt Th gerade in dieſen Tagen 
ihrer hohen Aufgabe würdig 

Alle Straßen insgemein 

Wimmeln jetzt zu jeder Zeit 

Von der holden Weiblichkeit. 

Vor den Ladenfenſtern ſteh'n, 

Kann man ſie in Maſſe ſeh'n, 

Muſternd, prüfend, rechnend, wägend, 

Voller Ernſt ſich überlegend, 

Was ſich eignet zum Geſchenk, 

Und vor Allem eingedenk, 

Daß acht Tage nach dem Feſt 

Es ſich noch umtauſchen läßt. 

Denn das Umtauſchen iſt bei den Weihnachts- 
geſchenken die große Hauptſache. Es ſoll Damen 
geben, die ſich über ein Raſiermeſſer, welches ſie 
umtauſchen können, mehr freuen, als über eine 
Brlllantbroſche, welche ſie ohne Umtauſch behalten 


ſicht aus. Mit Rücksicht darauf, daß von den nach 
dem Lotterieplan auszugebenden 150000 Looſen 
nur 81000 zum Abſatz gelangt waren, hatte die 
Lotteriekommiſſion eine Reduktion der Gewinne, 
5 Werth bei 2100 Stück ouf 50180 Mark 
eine ü üſſe 

Sucre e e ee 
Geſammtwerthe von 27096 Mark zur Verloſung 
angeſetzt. Die 46 Hauptgewinne entfielen auf 
folgende Loosnummern: 1 auf 62613, 2 auf 
92541, 3 auf 84371, 4 auf 83374, 5 auf 
20101, 6 auf 48486, 7 auf 71687, 8 auf 
80010, 9 auf 71242, 10 auf 73201, 11 auf 
32561, 12 auf 24687, 13 auf 51849, 14 auf 
40170, 15 auf 80271, 16 auf 4191, 17 auf 
66974, 18 auf 77726, 19 auf 38764, 20 auf 
72081, 21 auf 18636, 22 auf 38158, 23 auf 
84451, 24 auf 45721, 25 auf 2644, 26 auf 
84368, 27 auf 16839, 28 auf 73691 29 auf 
85003, 30 auf 86 956, 31 auf 90176, 32 auf 
68 622, 33 auf 59765, 34 auf 76834, 35 auf 
54427, 36 auf 17253, 37 auf 4999, 38 auf 
19635, 39 auf 15756, 40 auf 15943, 41 auf 
21091, 42 auf 80807, 43 auf 86 609, 44 auf 
36 700, 45 auf 10579, 46 auf 26587. 

Dirſchau wird nicht mehr geduzt. Bisher 
wurde die Eiſenbahnſtation Dirſchau telegraphiſch 
mit „Du“ angerufen. Von jetzt ab iſt aber, da 
die direkten Telegraphenverbindungen erweitert wor— 
den find, diefer Anruf in ͥ„Drs“ abgeändert worden, 
das vertrauliche Du, mit welchem bisher Dirſchau 
angerufen werde, iſt alſo verſchwunden. 

Frankirung amtlicher Poſtſendungen. Der 
Miniſter des Innnern hat angeordnet, daß die den 
Kommunalbehörden auferlegte Verpflichtung zur 
Frankirung von Poſtſendungen an andere Behörden 


ſich auch auf die nicht ſtaatlichen Ortspolizeibehörden 
erſtreckt. 

Weichſel⸗Narew⸗Kanal. Der Bau des ge— 
planten, für den Holzhandel Ruſſiſch-Polens mit 
Deutſchland wichtigen Kanals zwiſchen Weichſel 
und Narew iſt vom ruſſiſchen Verkehrsminiſter ge- 
nehmigt worden. 

Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war der Verkehr ſehr lebhaft. Der 
Friedrich Wilhelmplatz war ſehr fta.f mit Bntter, 
Eier und Aepfeln beſchickt. Butter koſtete 1,00 bis 
1,20 Mk. pro Pfd., Eier 1,00 1,10 pro Mandel 
und Aepfel 15 —40 Pfg. pro 2 Ltr. Auch aus⸗ 
geſchlachtete Gänfe und Enten waren vielfach zum 
Verkauf geſtellt; das Pfund wurde mit 50—60 Pfg. 
bezahlt. Die Mitte des Marktes glich einem voll- 
ſtändigen Tannenwald, ſoviel Weihnachtsbäume waren 
zum Verkauf geſtellt; die Verkäufer verlangten trotz- 
dem recht hohe Preiſe. Auf dem Getreidemarkt 
gab es viel Hafer, welcher pro Scheffel mit 3,00 bis 
3,30 Mk. gekauſt wurde. Auch Heu war reichlich 
vorhanden, das pro Ctr. mit 2,00 —2,50 Mk. ver: 
kauft wurde. An Stroh war nur eine Fuhre Hafer- 
ſtroh aufgefahren; es wurde pro Schock 16 Mk. 
verlangt. Die Friedrichſtraße hatte 4 Fuhren 
Kartoffeln aufzuweiſen; pro Scheffel wurde 2,50 Mk. 
gezahlt. Der Gemüſemarkt war äußerſt ſchwach 
beſchickt und die Kaufluſt war gering. Dagegen 
bot der Fleiſch- und Fiſchmarkt eine große Aus— 
wahl und es wurde auf beiden Plätzen flott ge— 
handelt. 

Verhaftung. Wegen der am Sonnabend 
Abend auf dem Aeuß. Mühlendamm vorgekommenen 
Meſſerſtecherei, bei welcher der Arbeiter Olſchewski 
erheblich verletzt wurde, iſt geſtern Nachmittag der 
Arbeiter Emil Conrad aus der Leichnamſtraße ver— 
haftet worden. 

Obduktion. Auf Anordnung des hieſigen Ge— 
richts fand geſtern die Obduktion der Leiche des 
am Sonnabend in dem Hommelkanal ertrunkenen 
Maurers Ferd. Suckrau im hieſigen Kranken— 
ſtift ſtatt. 
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I. Hübe Wittwe 


(Inh. Arthur Niklas) 
Elbinger 
Tricotagen-Fabrik 
16/17 Fiſcherſtraße 16/17 
hat die beſten Unterkleider, Tricots, 


Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, Jagd-Westen. 


Maschinen-Strickerei im Hause. 


Jupons. 
S3NI3SJOJ 


Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoli-Unterkleidung. ® 


Fe er, 
Telegramme. 

Berlin, 21. Dezember. Geſtern Mittag fuhr 
der Kaiſer im Auswärtigen Amte vor, woſelbſt 
er eine längere Beſprechung mit dem Staatsſekretär 
von Bülow hatte. Heute empfing der Kaiſer 
im Potsdamer Stadtſchloß den Finanzminiſter 
von Miquel und den Admiral von Holl 
manu. 

Berlin, 21. Dezember. Die „Nationalztg.“ 
meldet: Der Vorſtand des Reichsausſchuſſes für 
deutſche Nationalfeſtſpiele beſchloß, die 
Organiſationen zu erweitern und einen großen 
deutſchen Verein für vaterländiſche Feſtſpiele, zu 
bilden, die alle 3 Jahre am Niederwalde ſtattfinden 
ſollen. 

Danzig, 21. Dezember. Heute Morgen 
ſtrandete bei Weichſelmünde der norwegiſche 
Schooner „Activ“ in hoher Brandung. Die Be- 
ſatzung, welche auf die Maſtſpitzen geflüchtet war, 
konnte nach hartnäckigen Anſtrengungen gerettet 
werden. 

Danzig, 21. Dezember. 
münde geſtrandete Schiff, welches nicht „Activ“, 
ſondern „Aron“ heißt und eine Holzladung 
führte, wollte infolge des herrſchenden Sturmes den 
Nothhafen von Neufahrwaſſer anlaufen, verfehlte 


jedoch die Hafeneinfahrt, wurde an den Strand 3 


geworfen und zerſchlagen. Drei Mann, welche in 
einem Boote das Ufer zu erreichen ſuchten, ſchlugen 
um und wurden von einem Offizier der Weichſel— 
münder Garniſon gerettet. Das Raketenſignal ver- 
ſagte; es gelang aber dem Rettungsboot der Lootjen- 
ſtation, das Wrack zu erreichen und den Kapitän 
und 6 Mann der Beſatzung in halb erſtarrtem Zu— 
ſtande zu bergen. 

Poſen, 21. Dezember. Beim Einlaufen des 
Wreſchener Perſonenzuges wurde ein auf den 
Schienen einzeln daſtehender Poſtgepäckwagen von 
der Maſchine ungeſtoßen. Die mit dem Einladen 
beſchäftigten Perſonen, darunter ein Poſtaſſiſtent, 
ein Arbeiter und zwei Soldaten des 47. Regiments 
wurden erheblich verletzt. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 

Frankfurt a. M., 21. Dezember. Nach einem 
hier eingelaufenen Telegramm iſt die Meldung von 
der Ermordung des Präſidenten der Dominikaniſchen 
Republik, Heureaux, vollſtändig unbegründet. 

Crefeld, 21. Dezember. In den meiſten 
Stoffwebereien haben heute die Arbeiter die Arbeit 
faſt vollzählig wieder aufgenommen. Die Bei— 
legung der noch beſtehenden Differenzen wird 
ſtündlich erwartet. In den Fabriken von Crahnen 


Das bei Weichſel⸗ 


und Gobbers werden die Arbeiter noch im Lauf 
des Tages beginnen. 

Budapeſt, 21. Dezember. Das heutige „Amts— 
blatt“ veröffentlicht die Enthebung des Minifter- 
präſidenten Banffy von der Leitung des 
Miniſteriums a latere. 

Paris, 21. Dezember. Der Caſſationshof ver- 
hörte heute ferner den General Darres, den 
Major Mitry und den Hauptmann Antoine 
inbetreff der angeblichen Geſtändniſſe des Dreyfus. 

Paris, 21. Dezember. Fouruſòre 
(Sozialiſt) beantragte in der Deputirtenkammer 
unter heftigem Widerſpruch, den Militär perfonen 
die Ausübung der politiſchen Rechte zu gewähren. 
Der Miniſterpräſident nennt den Antrag unheil⸗ 
voll und bekämpft die Dringlichkeit desſelben, welche 
mit 477 gegen 26 Stimmen abgelehnt wird. Der 
Senat nahm die Beſtimmungen der Vorlage, be— 
treffend Verſchärfung der Strafe für Spionage 
und Verrath an, wonach der des Verraths 


ſchuldige Beamte auch in Friedenszeit mit dem 
Tode beſtraft werden kann. 


Paris, 21. Dezember. Clémenceau 
ſchreibt in der „Aurore“ über das geheime Doſſier: 
Entweder werde der Kaſſationshof in alles Einſicht 
nehmen, um neue Fälſchungen aufzudecken, oder er werde 
das Verfahren unterbrechen, da die Executivgewolt 
ihre Befugniſſe mißbraucht habe. 

Paris, 21. Dezember. Die Gerichtsbehörde 
ſtellte feſt, daß der wegen Spionage verhaftete 
Deerion mit einem wegen Einbruchdiebſtahls 
verhafteten gewiſſen Koch ſich zur Niederlegung von 
Bomben an Stellen, an welchen der Präſident vorüber— 
kommen mußte, verabredet hatte, nachher aber ſelbſt 
die Polizei benachrichtigte. 

Paris, 21. Dezember. Die Polizei beſtätigt, 
daß ein gewiſſer Deerion, welcher verhaftet 
worden iſt, unter Piequ art und Heury 
Geheimagent des Nachrichtenbureaus geweſen, jedoch 
wegen verdächtiger Machenſchaften entlaſſen worden 
fei. 

Paris, 21. Dezember. Unter den Trümmern 
des in der Rue des Apenins eingeſtürzten Hauſes 
iſt geſtern früh noch ein Todter aufgefunden worden. 

Mons, 21. Dezember. Im Circus Vinella 
wurde eine Thierbändigerin von einer Löwin erfaßt 
und furchtbar zerfleiſcht. 

Kopenhagen, 21. Dezember. Der ſchwediſche 
Schooner „Competitor“ ſtrandete in der Nähe von 
Ringkjoelring. Das Schiff iſt vollſtändig wrack, 
die Beſatzung iſt ertrunken. 

Kairo, 21. Dezember. Nach der Ankunft 
Lord Kitcheners in Omdurman wird die Her- 
ſtellung von Telegraphenlinien nach Faſchoda und 
Sobat und auch zwiſchen Kaſſala, Ghedaref und 
Sennaar begonnen werden. — Die Schuldenkaſſe 
bewilligte den Eiſenbahnen einen Vorſchuß von 
890000 Pfund Sterling für rollendes Material 
und dergleichen für die nächſten fünf Jahre. 


Waſhington, 21. Dezember. Das Repräſen⸗ 
tantenhaus nahm die vom Ackerbauausſchuß ein⸗ 
gebrachte Ackerbaubill in abgeänderter Form an. 
Danach wird dem Schaͤtzſekretär anheimgeſtellt, 
die Weiterbeförderung gefälſchter oder ſchädlicher 
Waaren zu unterſagen, er wird jedoch zu dieſem 
Verbot nicht verpflichtet. 


Dartmouth, 21. Dezember. Der der ruſſi⸗ 
ſchen Freiwilligen flotte angehörige Dampfer 


„Moskwa“ ift mit einer großen Anzahl Armee— 
und Marineoffiziere zur Anlage von Befeſtigungen 
in Port Arthur, ſowie mit Handwerkern zur 
Fertigſtellung der letzten Strecke der transſibiriſchen 
Bahn geſtern Morgen nach Port Arthur abgegangen. 
Brisbane, 21. Dezember. Nach einer 
Meldung aus Neu-Guinea ſind dort an den 
Küſten durch einen verheerenden Sturm viele Schiffe 
vernichtet und viele Menſchen umgekommen. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Berlin, 21. Dezember, 2 Uhr 20 Min. Nachm 
Börſe: Feſt. Cours vom 20.12. 21.12. 
3½ pet. Deutſche Reichsanleihe . . 101,40 101,30 


3½ pct. „ Rn 101,30 | 101,40 

Ft, „ 93 90 93,90 
3½ pct. Preußische Conſols 101,20 101,20 
3½ pEt. 4 7 . . 101,10 101,20 
3 Pt. 5 04,40 94,50 
3½ pCt. Oftpreußiiche Pfandbriefe. 98,60 98,90 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,60 99,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 101,50 101,0 
4 pCt. he da Goldrente . 101,50 | 101,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,55 169,55 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216 10 
4 pCt. Rumänier von 189909 92,40 92,40 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 588) 59,70 
4 Pt. Italieniſche Goldrente . . . 103,70 103 50 
Disconto-Lommandit . . 195,70 195,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 118,00 —.— 

Preiſe der Coursmakler. 

Spiritus d ed . . 309 30 4 
Spiritus 50 locs 58,90 A 


a a 21. Dezember, 12 Uhr 50 Min Mittags 

d Von Portatius & Grothe, 

Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſ onsgeſchäft.) 
Spriius pro 10,000 L % excl. Faß. 


Luco nicht contingentirt . 00 .,% Brief 
Dezember 4 ‚00 / Brie 
Loco nicht contingentirt. . 39,00 % Geld 
Dezenmben! . 38,50 % Geld 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 20. Dezember. Kornzucker exel. von 880% 
Rendement 10,45 —10,60. Nachprodukte excl. von 750% 
Rendement 8,30—8,50. Stetig.— . 1 
00,00 — 00,00, Brotraffinade II 23,25— 23,25. Ruhig. 


Glasgow, 20. Dezember. (Schlußpreis.) Mixed num⸗ 
bers warrantes 49/4 sh. Stetig. 


— 


Vom 21. Dezember 1898. 
Geburten: Metalldreher Hermann 
Heinrich S. — Metalldreher Otto 
Brömert T. — Fabrikarbeiter Hermann 
Barwich T. — Fabrikarbeiter Gottfr. 
Quintern S. — Arbeiter Chriſtof 
Roßmann S. 

Sterbefälle: Rentiere Wittwe 
Edline Sablony, geb. Meyer, 80 J. — 
Stellmacher Peter Ferd. Kaftan S. 10 M. 
— Arbeiter Franz Behrendt S. 3 J. 


Donnerstag: Liedertafel. 


Ortsutrein der Liſchler 
und Berufsgenoſſen. 


Sonntag, den 25. Dezember er., 
Abends 6½ Uhr, 
in den Sälen des Gewerbehauſes: 


Frier des 
Weihnachts felles 


durch Kinderbeſcheerung, Geſang 
des Sängerchors, Komiſche Vorträge 
und Tanz, 
wozu freundlichſt einladet 
Der Vorſtand. 
NB. Sonnabend, den 24. De⸗ 
zember, Abends 6 Uhr: Beitrag - 
zahlung. 


Ortsverein der Klempner 


und Metallarbeiter. 


Sonntag, den 25. Dezember er., 
(1. Feiertag): 


Frier des Weihnachtsfeſtes 
in den Sälen des „Gold. Löwen.“ 
Concert, Abbrennen eines 
großen Tannenbaums 
und nachfolgender Tanz. 
Anfang Abends 6 Uhr. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Christbaumschmuck, 


große Auswahl, reizende Neuheiten, 


Baumkerzen 
in Wachs, Paraffin und Stearin, 
decorirte 


Renaissancekerzen, 


Wachsstock, gelb und weiß, 
g empfiehlt 
Fritz Laabs, We wet 
Sämtliche 


Weihmaetsarükel 


find wie bekannt nur in allerfeinfter Waare 
eingetroffen und empfiehlt zu ſoliden 


Preiſen 
J. M. Ehlert, 
Alter Markt 59. 


Die beliebten 


Töbelſche Würktel 


s empfing u. empfiehlt fortdauernd 
J. M. Ehlert, Alter Markt 59. 


Th. Staehe, 


Ä Uhrenhandlung, 
NS) Elbing, 
Alter Markt 54. 


Größte Auswahl, ſolide Preiſe. 
Damen⸗ u. Herren⸗Uhren 
in Gold», Silber-, Nidel- u. Stahl⸗ 

2 Gehäuſen, 

Ketten und Anhänger 
in Double, Gold Silber und Nickel, 
Fächerketten, 
nur neue Muſter. 
Standuhren, Regulatoren, 
Wecker- u. Wand-Uhren. 


Optische Waaren. EREM 
Theater⸗ u. Ferngläſer, 
Barometer, Thermometer, 
Brillen, Pincenez etc. 
Reparaturen 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Gn 


Die Beerdigung der Frau Edline Sablony findet am 
Donnerstag, Nachmittags 2 Uhr, statt. 


Elbinger Standesamt. 


adaph Sausse Nachl, 


Al «ip a ava ale ale ale alo ale ale a 


28 


Stets friſches 


Roſenwaſſer, 
Hirſchhornſalz, 


Pottasche, 
Backpulver 


(Cremortartari), 


Feinſte Succade und 
Orangeat, 
Pommeranzen- und 


Citronenschalen, 
Cardamom, Nelken, Canehl, 
ſowie ſümmtl. Gewürze, 
ganz und geſtoßen, 


Citronenöl, 
Kuchengewürzöl, 
Cacaomaſſe, 
Chocoladen, 


Cacao, 
Kaſſeler Safercacas, 
Schwarze und grüne 
= Thee’s 5 
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<i> ale aD ale a ale ao ale al ale alo ald a ao als als ale ale a al aD al al ale ale abe alr als ale al aD ale ale ale ale ale al al a ale al 


Alter Markt 49. 
See ie ale als ale ale 
Allerfeinſtes Bromberger 


Kaiserauszugmehl, 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


in vorzügl. Qualität 
empfing und empfiehlt 
J. M. Ehlert, Alter Markt 59. 


Sede 


ff. Johannis- 


und 


9 

a 

tadelbeerweine 

ä in Yıs u. ½⸗Flaſchen, 
ſowie in Gebinden v. 10 Ltr. an 

} empfiehlt die 


Obsthalle, 


€ 
9 Alter Markt. 
— IWW UT WW 
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Para⸗ 

Zuckernüſſe, 

Feigen, 

Traubroſinen, 

Schaalmandeln, 

Apfelſinen u. Citronen, 

Baumlichte, 

Marzipan, Macronen, 

Theeconfeet (eigenes Gebäck) 
empfiehlt 


Ernst Alshuth, 


Neue Gutſtraße 21. 


Parfümerien 


in einzelnen Flagons, ausgewogen und 
in geſchmackvollen Cartons, empfiehlt 
Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. 


Poſtkilichen 


hat billig abzugeben 


EDIT EI I IT LEE 


Schwarze Adler⸗Mpotheke, 


Alter Markt. 
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Nie Gewinnlite der 
Königsberger Thiergarten⸗Lolkerie 


liegt in unſerer Expedition zur Einſicht aus. 
Expedition der „Altyreußiſchen Zeitung“. 


Parfümerie 


Violette d' Amour 


i Extrait, Savon, Sachets, N 
5 Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Veilchen- 


Parfümerie. Elegante entsprechende Ausstattung. Kein Kunst- 
produkt, sondern fünffacher Extrait-Auszug ohne Moschus-Nachgeruch. 
Extrait à Flacon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein Probeflagon 75 Pf. 
Savon z Stück Mk. 1.—, 43 Stück im eleganten Carton Mk. 2.75. 
9 Sachet à Stck. Mk. 1.—, zur Parfümirung d. Wäsche etc., hochfein. 
Kopfwasser ä Flagon Mk. 1.75, erhält das Haar ständig 
duftend nach auserlesenen Veilchenblüthen, wirkt konser- 
virend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppen- 


bildung. 


2 


u. Sommersprossen. 
à Flacon Mk. 1.—. 


Mk. 1.—. Erhältlich: 


Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, rosa, 
fleischfarbig, gelblich. à Carton Mk. 1.50 incl. Poudreläppchen. 

Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist vollkommen 
unsichtbar u. präp. die Haut, schützend gegen jeden Ausschlag 


Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten Veichen- 
geruch in grösster Feinheit und conservirt die Haare, 


Violette d’Amour-Schönheits-Cröme, ist wegen der über- 
raschenden Wirkungen allen anderen vorzuziehen, à Dose 


Depöt: Drogerie zum rothen Kreuz von Fritz Laabs, 
Richard Wiebe, Drogerie, Rudolph Sausse Nachf. 


Kopfwasser, Poudre etc, 


80 Alleinfabrikant 

. 

„ R. Hausfelder, Breslau 
Ro) Schweidnitzerstrasse 28. 2 
00 Special-Fabrik für feinste Teintseifen. 5 
2 D = 58e 51 b 


K. Deutsches S& 
Reichs- 


= rm; Allerfeinſten 


Königsb. Nandmarzipan 


in ſauberſter Ausführung 
empfiehlt billigſt 
I. M. Ehlert, Alter Markt 59. 


Chriltbaum ſchmuck, 


große Auswahl, reizende Neuheiten, 
empfiehlt 
Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. 


Butter 5. Pfd. 1.00 — 1,20 Mk., 


Honig 60-70 Pfg. p. Pfd., 
Hafen, auch fertig geſpickt, 


0 1 4 ch rs 
empfiehlt A. Steinke, Gehe 10. 


Allerf. Räucherlachs, 


wie bekannt, nur in vorzügl. Qualität 
und vortheilhaftem Aufſchnitt 


empfiehlt 
J. M. Ehlert, Alter Markt 59. 


flüchtig. Buchhalter 


zum 1. Januar BEE” geſucht. 5 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen un 
genauer Angabe bisheiger Taten 
reſp. Zeugmißabſchriften unter A. 299 
an die Expedition der „Altpr. Zeitung“ 
erbeten. p 
Hochfeines, ſehr wenig gebrauchtes 

m m 8 

Pianino BE 

ſehr billig zu verkaufen 

Alter Markt 18, 1 Treppe. 


Jan, Waſchmaſchinen, 
18 Wringmaſchinen, 

Mangeln, 
Brotſchneidemaſchinen, BE 
Fleiſchſchneſdemaſchinen. 
Knoleum-Teppiche und -Saufer, 
⸗Tiſchdecken und ⸗Läufer, 
Gummi-Hamen- und Kinder Schürzen, 
Hioſenträger, Kämme, Dale, SM 
Reizendes Gummi ⸗Spielzeug. 
1 Auverbreunbarer Chriſtbaum⸗Schuet, 


täuſchend ähnlich und wunderbar ſchillernd. 


Erich Müller, 


Gummi⸗Geſchäft, Schmiedeſtr. 6. 


en een dun eee ee, 5 


Aelterem Herrn, der leichte, auge⸗ 
nehme Beſchäftigung haben möchte, 
bietet ſich hierzu durch Ankauf einer 
kleinen, rentablen 


9 m 2 
BET Fabrik a 
günftige Gelegenheit. Fachkenntniſſe 
nicht nothwendig. Das Grundſtück in 
guter Lage mit ſchönem Garten befindet 
ſich im beſten Zuſtande. Fuhrwerk vor— 


handen. 
Gefl. Offerten unter A. 294 an 


die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Klaviersessel 
billig zu verkaufen * 
Herrenſtraße 28. 


Eine gut erhaltene Geige 


zu kaufen geſucht Waſſerſtraße 68. 
!!... ⁵ . 


Eine gut möblirte 


Wohnung 


(2 Zimmer) zum 1. Januar 
zu vermiethen. 
Dell. Geiſtſr. 5, part 


> Die bekannte Frau, 
welche heute Vormittag 
bei Fräulein Schamp meinen 
Schirm mitgenommen hat, bitte ich 
denſelben ſofort dahin zurück zu 
bringen, da ich fie ſonſt der Polizei 
anzeigen mußz. 


